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...es

folgen

...14 „Action“-reiche Seiten
mit unglaublich klingenden
Geschichten und Fakten, die
zum Denken anregen sollen. 

Das Ganze ist nichts für
schwache Nerven.

Wir können nur sagen:
• Garantierte Gänsehaut!
• Unglaublich, dass es DAS

noch gibt!
• Bilde Dir Deine eigene

Meinung!

Die Thriller-Szenen
• beruhen auf wahren Tat-

sachen und sind durch
harte Fakten belegt

• sind reif für Hollywood und
werden Dir präsentiert

von
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Nacht. Draußen. Ein großer Hubschrauber
dröhnt über das dunkle Luxemburg, bedroh-
lich laut das Tschopp-tschopp-tschopp der
Rotoren.

Ein Schwerkranker, Kettenraucher mit 
Raucherlunge, wird in die Klinik eingeliefert.
Der Arzt untersucht die Lunge und sagt:
„So etwas habe ich noch nie gesehen!“ 

Sein Kollege murmelt:
„Dagegen wirken die Innereien von Kino-
monstern wie die Organe von unschuldigen
Märchenfiguren.“

THRILLER WIE IM KINO
Teil I

Nichtraucherlunge

Raucherlunge
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Die Situation in Luxemburg
ist und bleibt schlimm –
für Raucher und Nichtrau-
cher: 

• 500-600 Luxemburger
sterben jährlich an den 
Folgen des Rauchens. 

Das heißt: Fast zwei
Tote täglich. 

• 20 Nichtraucher sterben
jährlich in Luxemburg,
weil sie dem Qualm an-
derer ausgesetzt sind.  

• Zehntausende Luxem-
burger leiden an chroni-
schen Entzündungen der
Lunge oder müssen per-
manent husten, weil sie
zuviel rauchen oder dem
Qualm anderer ausge-
setzt sind.

Die Zahl der Leute, die
europaweit an den Folgen
des Rauchens sterben,
ist höher als die Zahl der
Opfer 

• auf der Straße,
• von Flieger-

katastrophen,
• von Aids,
• von Drogen und
• von Mord 

ZUSAMMEN!

Es sind 650.000 Tote in
Europa pro Jahr.

3Fakten
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THRILLER WIE IM KINO
Teil II

Krisensitzung und Lagebesprechung. Der Klinikleiter fragt:
„Wissen wir, wer der Gegner genau ist – und aus welcher
Ecke er wieder zuschlagen wird?“ 

Der Arzt antwortet: „Der Gegner ist auf den ersten Blick
eine harmlose Zigarette. Aber diese hat es in sich. Es ist ein
schreckliches Zeug, es ist das pure, konzentrierte Böse.“

Der dazugerufene Chemiker erklärt: „Eine brennende Ziga-
rette ist mit einer kleinen chemischen Fabrik vergleichbar.
Im Zigarettenrauch sind 4.000 chemische Stoffe enthalten,
von denen viele giftig und circa 50 krebserregend sind. Zu
den giftigen Stoffen gehören unter anderem Kohlenmonoxid
(ein Giftgas wie in Autoabgasen), Benzol (vorhanden in
Petroleumdämpfen) oder Ammoniak (zu finden in Reinigungs-
mitteln).“

Am Tisch sitzt auch ein Jurist: „Außerdem ist bekannt, dass
den Zigaretten besondere Geschmacks- und Zusatzstoffe
beigemischt werden, die schneller abhängig machen. Eine
ganz schlaue Strategie: Durch eine betrügerische Verände-
rung des Tabaks intensivieren die Hersteller die Sucht!“ 
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Viele Jugendliche wissen,
dass Rauchen schlecht ist.
Sie wissen unter anderem
auch, dass Nikotin abhän-
gig macht. Aber sie unter-
schätzen komplett, 

33wie schnell Nikotin
abhängig macht. Wenn
der Körper einmal an
Nikotin gewöhnt ist,
braucht er es. 

Gleichzeitig überschätzen
Jugendliche komplett

33 ihre eigenen Kräfte. Sie
sagen sich: „ICH kann
aufhören, wann ich
will!“ Was sich leider
nicht bestätigt. 

Sie unterschätzen auch
völlig die circa 50 krebser-
regenden Substanzen, 

die sich im Zigaretten-
rauch befinden. Für den
Menschen nachgewiesen
krebserregend sind unter
anderem 

• Cadmium (wird in Auto-
batterien verwendet) 

• Polonium 210 (ein radio-
aktives Metall) oder

• Nickel. 

Komischerweise sind Ziga-
retten nicht verboten. 

Käme heute ein Joghurt
mit nur 1 krebserregenden
Substanz auf den Markt,
der Joghurt würde verbo-
ten – und die Firma würde
Konkurs gehen.

3Fakten
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Wie hast Du geantwortet? Hier die richtigen Antworten: 1c, 2b, 3c
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WAS WEISST

DU ÜBER

DEN TODES-

BRINGER?

Bitte (a), (b) oder (c) ankreuzen! Nur eine Antwort ist richtig.

3. Ammoniak wird Zigaretten zugesetzt,
damit…

a. die Lungen ordentlich geputzt werden.
b. sie besser schmecken.
c. das Nikotin besser vom Körper aufge-

nommen wird.

2. Das Nikotin in der Zigarette bewirkt, dass…

a. die Zigaretten auch im Regen gut brennen.
b. die Raucher die Notwendigkeit verspüren,

immer wieder zur Zigarette zu greifen.
c. die Jugendlichen den Geschmack der Ziga-

retten nicht so abstoßend finden.

1. Was ist schädlich am Zigarettenrauch?

a. Nichts, wenn man nicht inhaliert.
b. Das Halskratzen.
c. Nikotin, Kohlenmonoxid und 50 krebs-

erregende Stoffe.





damit sie abhängig werden und dann regelmäßig kaufen. Da
bin ich begeistert von den Verdienstmöglichkeiten, da habe
ich Dollarzeichen in den Augen. Auch wenn uns viele im Wes-
ten vorwerfen, wir würden ‘den Tod exportieren’.“

Der Werbeleiter: „In Amerika und Europa müssen wir aber
etwas für unser Image tun. Am besten wir finanzieren ein
paar Forscher an bekannten Universitäten. Die könnten dann
quasi wissenschaftlich untermauern, dass Rauchen und Pas-
sivrauchen gar nicht so schädlich sind.“

Großaktionär Warren B.: „Weiter so! Es gibt keine besseren
Produkte für Aktionäre, um Geld zu verdienen als Zigaretten.
Wo haben Sie sonst so treue – weil abhängige – Käufer?!? Ich
sage nur: Extreme Gewinne ohne viel Kosten. Wir verkaufen die
Packung um 3$, die Produktionskosten betragen nur 30 Cent.“

(Geschichte zusammengestellt nach einer wahren Begebenheit. Alle
Fakten sind wahr und dokumentiert.) 

9



10

3Fakten

Wenn Zigaretten so schäd-
lich sind, warum sind sie
dann nicht verboten?!? 

ERSTENS:
Es gibt Zigaretten einfach
schon zu lange – mehr als
ein halbes Jahrtausend. Sie
waren (und sind) für viele
„ein Teil der Kultur“ und
galten lange Zeit sogar als
„Genussmittel“. Die schäd-
lichen Wirkungen von Ziga-
retten wurden erst vor eini-
gen Jahrzehnten wissen-
schaftlich nachgewiesen,
die Effekte des Passivrau-
chens sogar erst vor einigen
Jahren. Dieser Mentalitäts-
wandel, weg vom Genuss-
mittel hin zum gesundheits-
schädlichen Produkt,
braucht seine Zeit.   

Ein Verbot wäre illusorisch,
es würde nur den illegalen
Verkauf stimulieren. Bei-
spiel: In den 1920er Jahren
gab es in Amerika bereits
ein Alkoholverbot. Die Leute
haben dann Bier, Wein und
Spirituosen gehortet und
diese Getränke heimlich 

getrunken. Um an Nachschub
zu kommen, haben sie sich
Alkoholika auf illegalem Weg
beschafft. Dies führte zu
einer großen Kriminalität.
Letztlich hat das Verbot
keine Resultate gebracht. 

ZWEITENS: 
Zigaretten und Tabakpro-
dukte bringen dem Staat viel
Geld ein. Die Tabaksteuer ist
in den meisten europäischen
Ländern die zweitwichtigste
Verbrauchersteuer – nach der
Benzinsteuer und vor der
Alkoholsteuer. Durchschnitt-
lich 2/3 des Preises einer
Zigarettenpackung gehen an
die Regierung. 

GELD REGIERT DIE WELT
– und trägt zum Staats-

haushalt bei. Auch das ist
ein Grund, warum Zigaret-
ten mit ihren krebserregen-
den Substanzen nicht ver-
boten sind.

WAS IST WICHTIGER?

GELD oder das

LEBEN DER MENSCHEN?
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DER LEBENSRETTER: DU!
Die Zigarette ist das einzige Konsumprodukt auf der Welt,
das die Hälfte seiner Benutzer tötet. Anders gesagt: Einer
von zwei Rauchern wird an den Folgen des Rauchens sterben. 

DU KANNST LEBEN RETTEN...

(HIER FOTO VON DIR EINKLEBEN)

... indem Du selbst NIE mit dem Rauchen anfängst.

... indem Du Dich und andere vor dem Passivrauchen schützt.

... indem Du die Raucher, die aufhören wollen, unterstützt. 

Du brauchst keine Waffe (wie im Kino), 
denn Dein Wille ist selbst eine Waffe. 

THE (HAPPY)END.
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EIN HELD WIE IM KINO ... 

SCHÜTZT SICH SELBST!
Es wird geraucht und es wird von Dir erwartet, dass Du 
mitrauchst. Wie reagieren?

3 Sag „Nein“ zur Zigarette

Ein standfestes „Nee merci“ hilft, damit der andere
begreift, dass Du nicht rauchst: „Nee merci, ech fëmmen
wierklech net!“

Eventuell kannst Du eine kleine Notlüge einsetzen: „Nee
merci, ech hunn eréischt opgehalen.“

Es kann helfen, mit einer Frage zu kontern: „Firwat wëlls
Du eigentlech, dat ech eng fëmmen?“ 

Du kannst auf eine humorvolle Art antworten: „Hues Du
schonns een Äschebecher gekësst? Also mäi Rendez-vous
leet kee Wäert op Zigaretten-Parfum oder Äschebecher-
Duft!“

3 Setz’ einen Geheimtrick ein

Halte immer einen Kaugummi bereit. Wenn die Zigaretten
herumgereicht werden, kannst Du einen Kaugummi in den
Mund nehmen und auch Deinen Freunden anbieten. Wenn sie
das nicht wollen, werden sie Dir nicht böse sein und Deine
spontane Reaktion bewundern!



13

EIN HELD WIE IM KINO ... 

SCHÜTZT SICH 
UND ANDERE VOR 
DEM RAUCH!
Forschungen haben ergeben, dass Passivrauchen zu den glei-
chen Erkrankungen führen kann wie „aktives“ Rauchen, nur
seltener. Was kannst Du tun, um Dich und andere gegen
unerwünschten Qualm zu schützen?

3 Raucher freundlich aber bestimmt bitten, nicht im
Zimmer oder im Auto zu rauchen.

3 Raucher freundlich darauf aufmerksam machen, dass 
ihr Rauchen Dich stört und sie bitten, nach draußen zu
gehen oder in einem anderen Raum zu rauchen.

3 Die Räume gut lüften, in denen geraucht wird.

3 Wissen, wo Rauchen verboten ist, und die Raucher
höflich darauf aufmerksam machen.



EIN HELD WIE IM KINO...

UNTERSTÜTZT ANDERE

BEIM AUFHÖREN!

Wenn Dein bester Freund / Deine beste Freundin angefangen
hat, zu rauchen… frag sie einmal, warum!

14

Er / sie sagt

3 Ich will es nur einmal auspro-
bieren.

3 Ich will kein Aussenseiter
sein.

3 Ich werde erwachsen.

3 Ich hör‘ nicht mehr auf
meine Eltern.

3 Ich suche meine Identität.

3 Ich will cool sein.

3 Ich will sexy sein.

Die nackten Tatsachen

Die erste Zigarette ist fast nie
die letzte. Diese Neugierde
macht unfrei – oft lebenslang.

Die Zigarette macht Dich erst
zum Aussenseiter. Die meisten
Deiner Mitschüler rauchen näm-
lich nicht!

2 von 3 Erwachsenen sind Nicht-
raucher. Die Zigarette macht
nicht erwachsen, sie versklavt
Dich!

Dafür hat die Zigarette jetzt
das Kommando!

Dazu musst Du deine wahren
Bedürfnisse erkennen. Rauchen
gehört bestimmt nicht dazu!

Die Zigarette verrät erst recht
Deine Unsicherheit. Cool ist es,
seinen Körper zu respektieren!

Mit Stinke-Atem, gelben Zähnen
und grauer Haut ist das schwer!
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EIN HELD WIE IM KINO...

UNTERSTÜTZT ALLE,

DIE MIT DEM RAUCHEN

AUFHÖREN WOLLEN.

Umfragen zeigen: Über die Hälfte aller Raucher
würde gerne mit dem Rauchen aufhören!

Unterstütze solche Personen! Trotz aller Schwierigkeiten
gelingt es tagtäglich vielen Erwachsenen, mit dem Rauchen
aufzuhören. Ein Versuch ist es auf jeden Fall wert. 

Beratung und Unterstützung erhalten alle Interessierten
beim telefonischen Beratungsdienst der Fondation 
Luxembourgeoise Contre le Cancer

TABAC-STOP
Telefon 45 30 331
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EIN HELD WIE IM KINO
IST…
… wer sich nicht manipulieren lässt

… wer Probleme löst – und nicht vor ihnen wegläuft

… wer weiß, was er will

… wer seine eigene Meinung hat

… wer mit Kritik umgehen kann

… wer „Nein“ sagen kann.

Diesen Tabak-Thriller „wie im Kino“ präsentierte Dir 
die Fondation Luxembourgeoise Contre le Cancer 

DEN INSIDER kannst Du gratis abonnieren. Ruf einfach an bei der
Fondation Luxembourgeoise Contre le Cancer, Tel.: 45 30 331, oder
schick eine E-Mail an flcc@pt.lu. Frühere Ausgaben kannst Du von
der Internet-Seite www.cancer.lu (pp VOUS LES JEUNES pp Nos publicati-
ons pp Périodique Den Insider) herunterladen.




